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Der Garten ist der nächst gelegene Erholungsraum und 
das Sinnbild der Verbundenheit mit der Natur. In einem 
ökologisch gep�egten Garten lassen sich die Früchte 
der Natur unbedenklich genießen und Kinder können 
sich entfalten. Wer die ökologischen Kreisläufe im 
Kleinen kennt, der lernt rasch Umweltschutz im Großen 
zu verstehen. 
Naturnah gestaltete Gärten drücken einen sorgsamen 
Umgang mit der Natur aus, fördern die Artenvielfalt und 
heben wesentlich unsere Lebensqualität. Mit dieser 
Broschüre wird Ihnen der Einstieg zum Garteln leicht 
gemacht. 
Und sollte noch eine Frage offen sein, ist das �Natur 
im Garten� Telefon +43 (0)2742/74 333 immer mit der 
richtigen Antwort zur Stelle. 
Wir wünschen Ihnen fröhliches Garteln und eine schöne 
Zeit in Ihrem grünen Wohnzimmer vor der Haustüre.

Aller Anfang ist leicht!

Johanna Mikl-Leitner
Landeshauptfrau

Martin Eichtinger
Landesrat
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Die Freude ist groß, wenn es endlich von der Tür aus 
direkt in den eigenen Garten geht. Hier ist Erholung 
angesagt, Natur genießen, Spielen, gesundes Gemüse 
anbauen und vieles mehr.

�Natur im Garten� will Sie bei Ihren ersten Schritten 
zu Ihrem Gartenparadies begleiten. Wir wollen Ihnen 
einfache und praktische Antworten geben auf Fragen, 
die sich bei einem eigenen Garten oder Balkon auftun 
können: Was muss ich bei der Gartenplanung 
unbedingt berücksichtigen? Wo ist der beste Platz für 
den Gemüsegarten? Mein Garten soll bunt sein � wie 
lege ich die Staudenbeete richtig an? Wie geht das 
mit dem Kompostieren? Wie setze ich den Obstbaum 
richtig?

Damit Sie von Anfang an auch Natur im Garten haben, 
�nden Sie in dieser Broschüre wertvolle Tipps, wie Ihr 
Garten auch zu einem Zuhause für Schmetterlinge, 
Vögel, Marienkäfer und Igel werden kann. Denn nur in 
einem vielfältig gestalteten und umweltfreundlich ge- 
p�egten Garten kann die Natur beim Garteln ein wenig 
nachhelfen. Auch das können Sie hier nachlesen.

Das Wichtigste jedoch ist die Freude am neuen 
Garten. Und eines können wir Ihnen schon jetzt 
verraten: 

Der S��ß �� G�rtel� wird
�it der Zeit i��er �rößer!

Ihr Team von �Natur im Garten� 

MEIN ERSTER
GARTEN
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Erste Überlegungen bei der
Gartenplanung

Wenn ein Garten ganz neu entstehen soll, dann ist erst 
einmal Raum für ganz viele Wünsche da:

�Mindestens ein Beet fürs gesunde Gemüse, einen  
Teich zum Plantschen und Frösche beobachten, bunte 
Blumenbeete, eine Schaukel am Apfelbaum, einen 
Grillplatz ...�

Alle zukünftigen Nutzerinnen und Nutzer des Gartens 
dürfen bei der Planung ihren Wünschen freien Lauf 
lassen. Je länger die Wunschliste wird, desto bunter 
und lebendiger wird das Bild des Gartens! Bevor der 
Bleistift am Grundstücksplan oder gar die Schaufel im 
Garten angesetzt wird, ist es gut, sich grundsätzliche 
Gedanken zu machen.

Generell gilt im Garten: Lieber klein anfangen und 
Raum zum Verändern und Wachsen übrig lassen! Ein 
Garten entwickelt sich mit der Zeit und wir müssen 
keine Angst haben etwas falsch zu machen.

Neue Ideen von außen sind immer gut. Wer professio-
nelle Unterstützung bei der Planung möchte, dem ist 
mit den �Natur im Garten� Beratungen vor Ort bestens 
geholfen (Anmeldung beim �Natur im Garten� Telefon; 
siehe Seite 62).

Ein Sitzplatz zum Essen und Plaudern; ein 
lauschiger Platz für ein bis zwei Personen; eine 
Hängematte; ein Spielbereich für Kinder; ein klei-
nes Beet für �Naschgemüse� und Küchenkräuter; 
einen Gemüsegarten; Obstbäume; Beerensträu-
cher; bespielbare Rasenflächen; Blumenwiese; 
Staudenbeete; ein Hausbaum; Gartenhütte ...

UNSERE WUNSCHLISTE:
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Schritt für Schritt zu meiner
Gartenskizze

1)	� Skizzenvorlage vorbereiten: Mit einem Maßstab von 
1 : 100 geht es ganz leicht, da ein Meter in der 
Realität einem Zentimeter am Papier entspricht. 
Wichtig für die Planung sind Grundstücksgrenzen, 
verbaute Flächen, die Ausrichtung der Planungs-
vorlage nach Norden (N ist oben). Oder einfach 
eine Kopie des Einreichplanes bzw. eines aktuel-
len Katastermappenauszuges im Maßstab 1 : 100 
machen.

2)	� Nun werden ganz grob die Gartenbereiche 
eingezeichnet. Wichtig bei der Positionierung der 
Gartenelemente und -bereiche ist die Ausrichtung 
nach der Sonne und die Lage zum Haus. 
 
Die erste Skizze ist meist nicht endgültig! Denn 
gerade wenn die Planung wirklich konkret wird, 
sprudeln die Ideen (�Wenn der Baum ein wenig 
weiter nach rechts kommt, dann ist doch noch 
Platz für einen Teich ��).

3)	� Gartenelemente zum Ausschneiden und Ausprobie-
ren: Eine gute Methode ist das Ausschneiden der 
Gartenelemente. Auf dem Lageplan vom Grundstück 
im gleichen Maßstab lassen sich diese Elemente 
beliebig oft hin und her schieben � unzählige  
Varianten können durchdacht und ausprobiert 
werden. Hier kann Platz für Gartenelemente, die 
momentan noch nicht spruchreif sind (wie etwa ein 
Schwimmteich) frei bleiben. Bei einzelnen Elementen 
kann Platz �zum Wachsen� frei bleiben (beim 
Gemüsegarten ist es z.B. immer sinnvoll, erst mit 
einigen kleinen Beeten anzufangen).
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Die wichtigsten Gartenelemente 
und die für sie optimalsten
Standorte:		

Sitzplatz und Sitzbankerl: Großzügiger 
Sitzplatz nahe beim Haus � hier treffen Familie, 
Freundinnen und Freunde zusammen! Unter ei-
nem Baum �ndet sich ein lauschiger, versteckter 
Platz für die ruhigen 
Momente.

Beete mit Stauden und Blumen für jeden 
Standort machen den Garten richtig bunt!

Sträucher & Hecken: Sie rahmen den Garten 
ein, bilden Gartenräume und schaffen Akzente 
auf allen Gartenstandorten. Es gibt Sträucher, 
die z.B. besonders schön blühen, solche, die mit 
ihren Beeren Vögel in die Gärten locken, andere 
mit besonders dichtem Wuchs.

Hausbaum oder Lieblingsobstbaum: Erst da-
durch wird der Garten zum richtigen Garten! Ob-
stbäume brauchen volle Sonne und genügend 
Platz (Marillen und P�rsiche eher an Ostseiten). 

Gemüsebeete: Ideal in der Nähe des Hauses 
und unbedingt sonnig.

Kräuterbeete: Möglichst nahe der Küche und  
sonnig.

Naschinseln: Gut kombinierbar mit Hecken 
oder Obstbäumen.

Spielbereich: Kann gut in die Gesamtgestal-
tung integriert werden. Kinder spielen gerne 
ungestört � sollten aber dennoch in Rufweite 
bleiben.

Blumenwieseninseln: Sonnige Bereiche, die 
nicht oft betreten werden müssen, können wun-
derschöne blühende Inseln werden.
 
Teich: Halbschattig, besonders zur Mittagszeit  
ist Beschattung wichtig.
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��Kompost: Mit Scheibtruhe gut zugänglich, halb- 
schattig � am besten im Schatten einiger Sträucher.

Wege: Ergeben sich meist �von selbst�: Zum Kom-
post reichen z.B. einige Trittplatten in der Wiese. 
Andere Gartenwege brauchen Zeit: Hier heißt es 
beobachten welche Bereiche tatsächlich stark be-
gangen werden � dort werden dann befestigte Wege 
angelegt.
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... u�d los �eht�s.
                        Viel S��ß bei� Pl��e�!
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Wichtige Lebensräume für die Tier- und P�anzen-
welt im Garten: Wildstrauchhecke, Wiesenbereiche, 
Staudenbeete mit heimischen P�anzen, Mischkultur 
im Gemüsegarten, Mulchen für die Bodenorganismen, 
hohe Sträucher oder Bäume (blühende Obstbäume!), 
Wildes Eck, Laub- und Totholzhaufen und Teich. Weit-
erführende Informationen �nden Sie in der Broschüre 
�Nützlinge im Garten� als Download unter
www.naturimgarten.at.

GRUNDLAGEN
DES NATURNAHEN
G˜RTNERNS
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Gärten als Lebensraum

Unsere Gärten sind viel mehr als ein �grünes Wohn- 
zimmer�. Bereits kurz nach der Anlage zeigt sich, dass 
der Garten nicht nur unser Lebensraum ist. Rasch 
�nden sich verschiedene Tiere und auch spontan auf- 
kommende P�anzen ein. Und erst wenn im Garten 
Vögel, Schmetterlinge und Bienen vorkommen, wird er 
richtig lebendig. Je bunter und vielfältiger die Gestal-
tung ist, desto mehr Lebensräume entstehen und 
Tiere werden wie von alleine ihren Weg in den Garten 
�nden.














































































































